
Fachschaftsinitiative Psychologie Würzburg 

Praktikumserfahrungen 
Info 
Dieser Fragebogen soll dazu dienen, die eigenen Erfahrungen bei einem Psychologie-Praktikum an 
andere weiterzugeben. Anhand dieser Informationen sollen angehende Praktikant*innen die Mög-
lichkeit haben, sich schon im Voraus ein konkreteres Bild über mögliche Praktikumstätigkeiten zu ma-
chen. Bitte fülle den Fragebogen daher möglichst vollständig und sachlich aus und schicke den ausge-
füllten Bogen anschließend an fips@psychologie.uni-wuerzburg.de. Dies kannst du auch schon tun, 
bevor du deine offiziellen Praktikumsberichte abgibst, sodass möglichst aktuelle Erfahrungen geteilt 
werden können. Bitte benenne dein Dokument folgendermaßen (Ort_Institution_Jahr). 

Allgemeine Information: 
Fachsemester (Bachelor/ Master): Fachbereich: 

Praktikumsstelle (Instititution, ggf. Abteilung, Ort) 

Jahr Dauer und Art (Teilzeit/ Vollzeit) 

Pflichtpraktikum 

Vergütung 

Nein Wohnung wurde gestellt Essen wurde gestellt Bezahlung 

Sonstige Vergütung: 

Besonderheiten (z.B. Homeoffice) 

Inhalt und Bewertung: 
Was hast du bei dem Praktikum gemacht? Was waren deine Haupttätigkeiten? 

Was hast du dabei gelernt? (Konntest du dabei Inhalte aus bestimmten Modulen schon gut einbringen/ 

vertiefen? Wenn ja, aus welchen?) 

Einrichtung für Approbation zugelassen (relevant ab PO2020)
betrifft das Orientierungspraktikum Psychotherapie und die Berufspraktische 
Tätigkeit 1 Psychotherapie - nicht die Berufspraktische Tätigkeit 2



Fachschaftsinitiative Psychologie Würzburg 

Wie eigenständig durftest du arbeiten? 

gar nicht eigenständig sehr eigenständig 

Wie fordernd war deine Arbeit? 

sehr unterfordernd sehr herausfordernd 

Wie war das Arbeitsklima? 

sehr schlecht sehr gut 

Würdest du das Praktikum weiterempfehlen? 

ja  nein kommt drauf an 

Begründung: 

Wie würdest du das Praktikum insgesamt bewerten? 

sehr schlecht sehr gut 

Tipps und Hinweise 
Aufnahmekriterien (z.B. Studienfortschritt, Mindestdauer) 

Wie hast du während des Praktikums gewohnt? Tipps zur Wohnungssuche? 

Wie hast du dich beworben? (Tipps für die Bewerbung?) 

Weitere Tipps/ Anmerkungen? 

E-Mailadresse für Nachfragen (optional)
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	Fachbereich: Psychologie
	Fachsemester: 10. FS Bachelor
	Praktikumsstelle: Privatklinik für Psychotherapie und Psychosomatik im Kurort Friedenweiler, Schwarzwald
Der Betrieb ist in drei Teams aus Therapeut:innen, Ärzt:innen eingeteilt, und in jedem Team befindet sich meistens auch ein Praktee.
	Jahr: 2025
	Dauer/ Art: 6 Wochen in Vollzeit, Berufspraktische Tätigkeit 1 Psychotherapie
	Check Box22: Off
	Check Box23: Ja
	€: 
	Check Box25: Ja
	Check Box27: Ja
	Sonstige Vergütung: 
	Besonderheiten: Am Wochenende hat man grundsätzlich frei, es kann allerdings auch vorkommen, dass man gefragt wird, ob man auch am Wochenende arbeiten möchte und kann.
Das therapeutische Angebot ist sehr breit aufgestellt (u.a. auch therapeutisches Bogenschießen und tiergestützte Therapie mit Pferden) und man kann mit Patient:innen für Angebote in den nahegelegenen Wald gehen.
Praktikant:innen bekommen viel Verantwortung übertragen.
	Check Box32: Ja
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	Pflicht?: [ja]
	Approbation: [  ]
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	Gruppe 2: Auswahl8
	Gruppe 3: Auswahl14
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	Tätigkeiten1: Hauptsächlich habe ich bei allen gruppentherapeutischen Angeboten ("Lösungs- und Prozessgruppen") und der Chefarztvisite in meinem Team hospitiert und protokolliert, darüber hinaus waren die Praktikant:innen regulär zuständig für die Auswertung der Eingangsdiagnostik, die Durchführung und Auswertung von ADHS-Testungen, die Vorbereitung und Durchführung von Achtsamkeits-, Entspannungs- und "Kreatives Spielen"-Einheiten und das Protokollieren der meisten Indikationsgruppen und anderen Gruppenangeboten der Klinik. Die Teilnahme an Einzelgesprächen (außer an Arztvisiten) war leider nicht allen Praktikant:innen möglich. 
Ich durfte ein paar Male auch begleittherapeutische Gruppenangebote eigenständig vorbereiten und durchführen, nämlich die Musiktherapie mit Instrumenten, die Körper-Atem-Therapie und das Koordinationstraining. Weitere besondere Aufgaben betrafen das Betreuen von Patient:innen in ihrer Freizeit (z.B. Spatziergänge oder Begleitung zu Arztterminen) oder wenn sie während der Lösungs- und Prozessgruppen den Raum verlassen wollten. In dieser Zeit habe ich mich entweder mit ihnen unterhalten oder ihnen einfach nur still Gesellschaft geleistet, je nach Wunsch der Patient:innen, bis sie sich dazu entschieden haben, wieder zur Gruppe zurückzukehren oder die Einheit abzubrechen.  
	Kommentar1: 
	Kommentar2: 
	Kommentar3: Der Umgang der Mitarbeitenden der Klinik mit uns Praktikant:innen war insgesamt respektvoll, zugewandt
und ehrlich. Wir wurden als Teil des Klinikbetriebs willkommen geheißen und
dementsprechend auf Augenhöhe und kollegial behandelt. Darüber hinaus habe ich
mich äußerst selten überfordert gefühlt, was keine Selbstverständlichkeit in einem
solchen Umfeld ist. Das führe ich vor allem auf die enge Zusammenarbeit zwischen uns
Praktikant:innen, die von vorausgegangenen Praktikant:innen geschaffenen
Unterstützungsstrukturen, die langsame Eingewöhnungszeit an das neue Umfeld bzw.
an die neue Rolle mit ihren Aufgaben und auf das Vertrauen zurück, welches uns
Praktikant:innen  im Allgemeinen, wie auch individuell als Persönlichkeiten von den
Behandler:innen einerseits mit den uns übertragenen Aufgaben, andererseits im
direkten Gespräch gespiegelt wurde.
	Kommentar4: 
	Kommentar5: 
	Kommentar6: Ich habe auf dem Klinikgelände in einem von den Patient:innenunterbringungen gesonderten Gebäude gewohnt. Mein Zimmer (mit eigenem Bad) befand sich auf einer Ebene mit den Zimmern der anderen Praktees und dem für die Ärzt:innen im Bereitschaftsdienst.
	Kommentar7: Ich habe mich per Initiativbewerbung (Bewerbungsschreiben, Lebenslauf, ToR, Abiturzeugnis und ggf. weitere Zeugnisse über Qualifikationen) beworben. Ich denke, es hat geholfen, dass ich mich für zwei alternative Zeiträume beworben habe und dass Erfahrungen in der ehrenamtlichen psychosozialen Beratung vorweisen konnte.
	Kommentar8: Die allermeisten Therapeut:innen und Ärzt:innen in dieser Klinik sind (wenn es ihre Zeit zulässt) sehr an einem Austausch mit den Praktikant:innen interessiert. Man braucht wirklich keine Angst haben, jemandem dort mit Fragen lästig zu werden - im Gegenteil. Man darf mit Rückfragen rechnen ;D.
	Tätigkeiten2: Ich durfte die Abläufe und Strukturen in einer Klinik für Psychotherapie und Psychosomatik kennenlernen (z.B. die Zusammenarbeit zwischen versch. Berufsgruppen - Ärzt:innen, Pflegekräfte, Psychotherapeut:innen, Sozialarbeiter:innen, Sporttherapeut:innen -, den Umgang mit Patient:innendaten,...). In den Arztvisiten und auch in privaten Gesprächen mit Ärzt:innen und Therapeut:innen wurde ich außerdem immer wieder nach meiner Einschätzung zu Diagnosen, Problemstellungen und Vorgehensweisen gefragt und dadurch angeregt, mein Wissen, insbesondere aus den Veranstaltungen der Klinischen und Interventionspsychologie im Studium, wachzurufen und fallbezogen anzuwenden. Darüber hinaus konnte ich erste Erfahrungen in der psychologischen Testung in realem Kontext machen und damit Inhalte aus dem Diagnostik-Seminar anwenden sowie in seltenen 1-zu-1-Gesprächen mit Patient:innen mein Wissen über Gesprächsführungstechniken aus dem Gesprächsführungsseminar erproben. Die größten Überschneidungen ergaben sich allerdings zwischen den therapeutischen Interventionen und meinen ehrenamtlichen Erfahrungen mit Psychosozialer Beratung.


